
Sanierungsgebiet Barmbek‐Nord S 1, Fuhlsbüttler Straße 

REVITALISIERUNG DES EINZELHANDELS
Bestandsanalyse und Optimierungskonzept



Eine neue Qualität des Einzelhandels in der Fuhle

Wir wollen…

• …die Fuhle beleben und dem Einzelhandel einen neuen Schwung verleihen.
• …Passanten‐Frequenzen aus der entstehenden Passage am Bahnhof in die Fuhle hineinziehen. 
• … der Fuhle ihre Funktion als Bezirkszentrum und über die reine Nahversorgung hinausgehende relevante 

Einkaufsstraße zurück geben.
• …die bisherigen Leerstände beheben und eine nachhaltige Aufwertung der Einzelhandelsstruktur erreichen.
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Analyse des Mieter‐ und Branchenmixes

Vollständige Erfassung von Bestandsmietern mit Branchen, Mietflächengrößen, Mieten und 
Vertragslaufzeiten

• Ortsbegehungen
• Integration von Bestandsdaten aus dem Bezirk Hamburg‐Nord
• Gemeinsames Anschreiben mit ECE und BIG an Eigentümer und Verwalter
• Diverse Gespräche, u.a. mit Bezirksamtsleiter, BIG, IG Fuhle, Sanierungsbeirat
• Ansprache und Gespräche mit Eigentümern und Verwaltern
• Ansprache von Mietinteressenten
• Durchführung einer Passantenbefragung

Projektdetails
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Südlicher Teil der Fuhlsbüttler Straße
• Das zentrale Untersuchungsgebiet (gelbe Markierung) 

als Auftakt für die Entwicklung des Einzelhandels 
umfasst den Straßenabschnitt zwischen Drosselstraße 
und Hellbrookstraße zzgl. der sog. Piazetta im Süden 
(ohne den der Piazetta gegenüberliegenden Teil 
Hertie‐Gebäude und Anbau).

Untersuchungsgebiet
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Untersuchungsgebiet
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Ein Blick zurück

Die Historie des Einzelhandels in der Fuhle

• Unglaublich, aber wahr: In den 80er Jahren war die 
Fuhle höher frequentiert als die Mönckebergstraße.

• Mit den vielen, v.a. inhabergeführten Läden sowie zwei 
großen Kaufhäusern gehörte die Straße zu den ersten 
gewachsenen Einkaufsstraßen Hamburgs.

Das Hertie‐Gebäude am Eröffnungstag in den 50er Jahren. Im Hintergrund: 
das zu Karstadt gehörende kepa‐Kaufhaus mit preiswerteren Angeboten

Ein Blick von der sog „Piazetta nach Norden. Im vorderen Gebäude ist heute 
eine Filiale der Sparda‐Bank untergebracht.

Damals etwas Besonderes: Das Delikatessen‐Geschäft in der Fuhle 125‐127. 
Die Ladenfläche wurde später aufgeteilt. Heute befinden sich hier ein Friseur, 
ein Obst & Gemüse‐Händler sowie ein Backshop/Döner‐Laden.
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Barmbek Nord – ein Stadtteil im Umbruch 

• Das Kerneinzugsgebiet verfügt im Vergleich über eine unterdurchschnittliche private Kaufkraft. 
• In Bezug auf die einzelhandelsrelevante Kaufkraft (ohne Dienstleistungen, PKW‐Unterhalt etc.) sind jedoch leicht 

überdurchschnittliche Werte zu verzeichnen.
• Dies erklärt sich dadurch, dass die Menschen im Kerneinzugsgebiet zwar weniger Geld haben, dieses aber in 

überdurchschnittlichem Umfang für Einzelhandelsgüter und Konsum ausgeben.

Der Standort

Bevölkerung
Fahrzeit, 

KFZ
5 Min

Fahrzeit, 
KFZ

15 Min

Fahrzeit, 
KFZ

30 Min
Hamburg

Bevölkerung 76.124 585.124 1.758.531 1.753.678
Fläche in km2 8,04 101,73 794,49 755,18
Bevölkerungsdichte (EW/km²) 9.462,90 5.751,70 2.213,42 2.322,20

Kaufkraft und einzelhandelsrelevante 
Kaufkraft

Fahrzeit, 
KFZ

5 Min

Fahrzeit, 
KFZ

15 Min

Fahrzeit, 
KFZ

30 Min
Hamburg

Absolute private Kaufkraft (in Mio €) 1.528 12.882 39.272 38.127
Durchschnittliche private Kaufkraft pro 
Einwohner 20.075 22.016 22.332 21.741

Index – Private Kaufkraft 98 108 109 106
Absolute einzelhandelsrelevante Kaufkraft 
pro Jahr (in Mio €) 491 3.789 11.211 11.223

Durchschnittliche einzelhandelsrelevante 
Kaufkraft pro Einwohner 6.453 6.476 6.375 6.400

Index einzelhandelsrelevante Kaufkraft 112 112 110 111

Quelle: Geoport
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Massiver Kaufkraftabfluss

Fuhle kann Funktion als Bezirkszentrum nicht 
ausüben

• Mit Ausnahme der Sortimentsgruppe Sportartikel 
(Globetrotter) gelingt es nicht, die im Sanierungsgebiet 
vorhandene Kaufkraft am Standort zu binden.

• Die Folge ist ein – teilweise massiver – Kaufkraftabfluss 
in allen anderen Sortimentsgruppen.

• Diese Entwicklung hat sich – u.a. aufgrund der 
Schließung des Hertie‐Warenhauses, aber auch infolge 
der Revitalisierung des Einkaufszentrums Hamburger 
Meile – in den letzten zehn Jahren weiter 
verschlechtert.

• Betroffen sind v.a. die Bereiche Bekleidung, 
Gesundheit/Körperpflege und Lebensmittel.

Der Standort

Quelle: CIMA 2010
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Es tut sich was in Barmbek…

Der Standort

Quelle: Hamburger Abendblatt, 23.08.2013
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Bestandsaufnahme Mieter‐ und Branchenmix

Viel Tagesbedarf, wenig Mode.

Umfangreiche Bestandsaufnahme zeigt Wege zur Weiterentwicklung auf.

• Das Untersuchungsgebiet besitzt aktuell 71 Shopflächen.
• Davon liegen zu 46 Flächen konkrete Angaben zu Flächengröße, Miethöhe und Mietvertragslaufzeit vor.
• Bei 18 Flächen konnten trotz intensiver Recherche bei Mietern, Eigentümern und Verwaltern leider keine konkreten 

Angaben ermittelt werden. 3 Flächen stehen aktuell leer. 4 Flächen sind eigentümergeführt und besitzen daher keine 
Mietverhältnisse.
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Analyse Mieter‐ und Branchenmix

Auffälligkeiten zum Branchenmix:
• Hohe Anteile Lebensmittel und Gesundheit. 

Damit gute Nahversorgungsfunktion für das 
Kerneinzugsgebiet.

• Geringer Anteil Bekleidung. Damit schlechte 
Ausstrahlungswirkung über das 
Kerneinzugsgebiet hinaus. Mode zudem sehr 
discountorientiert.

• Der Bereich „Sonstige Branchen“ ist durch den 
großen Anteil von Banken/Versicherungen sehr 
hoch ausgeprägt.
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Straßenseite Ost

Straßenseite West

25,00%

5,01%

24,77%
6,14%

9,10%

6,80%

17,66%

Warenhäuser

Lebensmittel

Bekleidung

Gesundheit

Hartwaren

Dienstleistung

Gastronomie

Sonstige Branchen

Branchen nach Anzahl der Mieter

Branchen nach Anteil an Gesamtfläche*

*Angaben verzerrt, da nicht zu allen Ladeneinheiten Angaben zur Mietfläche vorliegen.

Branchenverteilung nach Straßenseiten
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50,49%
49,51%

Großflächen

Mittelflächen

Kleinflächen

10

38

23 Großflächen

Mittelflächen

Kleinflächen

keine Angabe

Analyse Mieter‐ und Branchenmix

Größe der Mietflächen:
• Bemessungsgrundlage: Kleinflächen bis 200m², 

darüber Mittelflächen, Großflächen ab 1.000m².
• Da viele Ladeneinheiten zu denen keine 

Angaben vorliegen den Kleinflächen zuzuordnen 
sind, ist der tatsächliche Anteil an mittelgroßen 
Flächen noch geringer.

• Es fehlen Flächen im Bereich 300‐600m² die 
wichtig sind für die Ansiedlung von Bekleidungs‐
Marken.

• Es fehlen Großflächen zur Ansiedlung von 
Magnetmietern!

Flächengrößen nach Anzahl der Mieter

Branchen nach Anteil an Gesamtfläche*

*Angaben verzerrt, da nicht zu allen Ladeneinheiten Angaben zur Mietfläche vorliegen.
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Analyse Mieter‐ und Branchenmix

Durchschnittsmieten:
• Leider liegen zu Stadtteillagen keine 

Vergleichswerte vor, da diese bisher offenbar 
nicht systematisch erhoben wurden.

• Schnittmieten für Kleinflächen von unter 30 
Euro sowie für mittelgroße Flächen von knapp 
über 20 Euro erscheinen jedoch als eher niedrig.

• Dies deutet einerseits auf deutliches 
Aufwertungspotential des Einzelhandels im 
Untersuchungsgebiet hin.

• Andererseits gibt es in letzter Zeit vermehrt 
Mietforderungen von deutlich über 40 Euro/m². 
Diese sind jedoch nur von einer bestimmten 
Gruppe von Läden zu erwirtschaften.

• Der Gefahr einer Monokultur aus Bäckern, 
Handyläden, Spielhallen und Textil‐Discountern 
etc. muss unbedingt vorgebeugt werden!

• Eine solche Entwicklung würde zur Schwächung 
der Fuhle im Ganzen vor allem gegenüber den 
Entwicklungen am Bahnhof führen.

• Ziel muss ein Aufwertungsprozess im Rahmen 
eines Gesamtkonzeptes sein!

Durchschnittsmieten pro m² nach Flächengrößen (in Euro)
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Analyse Mieter‐ und Branchenmix

Laufzeit der Bestandsmietverträge:
• Ein nicht unerheblicher Teil von 

Mietverhältnissen läuft in den kommenden 
Jahren aus oder steht – durch eingeräumte 
Optionen – zur Verlängerung an.

• Dies sollte genutzt werden, die jeweiligen 
Flächen auf ihren Optimierungsbedarf hin zu 
überprüfen. 

• Bei anstehenden Veränderungen wie 
Mieterwechsel/Sanierungswunsch stehen wir 
als Ansprechpartner gemeinsam mit der BIG 
gern zur Verfügung.

• So kann z.B. durch bauliche Veränderungen wie 
der Zusammenlegung von Flächen die 
Ausgangssituation für Nachvermietungen gezielt 
optimiert und dadurch der Wert der Immobilie 
langfristig gesteigert werden.

Auslaufende Mietverträge pro Jahr*
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*Ohne Berücksichtigung von Verlängerungsoptionen.
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Passantenbefragung

14

Wichtige Rolle für die 
Nahversorgung
Einkaufsverhalten in der Fuhlsbüttler Straße.

• 80% der Befragten halten sich mindestens 
einmal in der Woche oder öfter in der Fuhle 
bzw. am Barmbeker Bahnhof auf, weil sie in der 
Nähe wohnen, arbeiten oder gezielt zum 
einkaufen dort hin fahren.

• Deutlich über die Hälfte aller Befragten kauft in 
der Fuhlsbüttler Straße ein. Von den Passanten 
in der Fuhle selbst sind es sogar 84%, bei den 
Passanten vor der Hamburger Meile dagegen 
nur 31%.

• Die Personen, die in der Fuhle einkaufen, kaufen 
dort zu fast 75% mindestens einmal in der 
Woche oder öfter ein.

• Diese Ausgangssituation kann genutzt werden 
um z.B. gemeinsam mit der IG Fuhle ein 
gemeinsames Marketingkonzept für den 
Einzelhandel in der Fuhle zu entwickeln und sich 
als eigene Marke gegenüber Hamburger Meile, 
Wandsbeker Quarree etc. zu profilieren.

„Kaufen Sie in der Fuhlsbüttler Straße ein?“

„Wie häufig kaufen Sie in der Fuhlsbüttler Straße ein? “

56%

44% Ja

Nein

25%

32%
16%

10%

6%

1%
2%

8% täglich

mehrmals in der Woche

etwa einmal pro Woche

etwa alle 14 Tage einmal

etwa einmal im Monat

etwa einmal im 1/4 Jahr

etwa einmal im 1/2 Jahr

seltener



Passantenbefragung (Kunden)
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„Warum kaufen Sie in der Fuhlsbüttler Straße ein?“
(Mehrfachnennungen möglich) Wichtige Rolle für die 

Nahversorgung
Kurze Wege für Einkäufe des Tagesbedarfs.

• Die Nähe zum Wohn‐ oder Arbeitsort ist 
entscheidend. Für mehr als 75% der Kunden der 
Fuhle ist dies der Grund, hier einzukaufen.

• Entsprechend kommen über 50% zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad dorthin. ÖPNV (28%) und Auto 
(21%) folgen dahinter.

• Die Parkplatzsituation wird dabei von den 
Kunden der HHer Meile und den Passanten am 
U/S‐Bahnhof eher schlecht bewertet. Passanten 
in der Fuhle geben der Parkplatz‐Situation 
allerdings zu 75% die Note 2 oder 3 (bei Anreise 
mit dem Auto).

• Besser ist die Erreichbarkeit ohne PKW: Hier 
geben 64% der Befragten der Erreichbarkeit der 
Fuhle die Note 1 oder 2.

• Sind die Menschen erst einmal in der Fuhle, 
werden v.a. Lebensmittel, Tagesbedarf und 
Drogerie‐Artikel gekauft. Bekleidung/Schuhe 
und andere Sortimente sich deutlich 
unterdurchschnittlich ausgeprägt.

60%17%

3%
9%

11%

Nähe zum Wohnort

Nähe zum Arbeitsplatz

Günstige Preise

Gutes Angebot an Waren

Sonstiges

„Was kaufen Sie in der Fuhlsbüttler Straße ein?“ 
(Mehrfachnennungen möglich)

41%

10%7%

23%

5%
6%

3% 1%

4%
Lebensmittel/Tagesbedarf

Bekleidung

Schuhe

Drogerie‐Artikel

Parfümerie‐Produkte

Haushaltswaren/Deko

Spielwaren

Schmuck

Elektronik / Musik / Filme



Passantenbefragung (Kunden)
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„Welche Schulnote (1 sehr gut bis 6 ungenügend) würden Sie 
dem Einzelhandels‐Angebot in der Fuhlsbüttler Straße insgesamt geben? “

„Welche Angebote aus welchen Branchen vermissen Sie in der 
Fuhlsbüttler Straße?“ (Mehrfachnennungen möglich)

Ordentliche Noten, aber 
großer Verbesserungsbedarf
Vor allem Angebote aus den Bereichen Bekleidung, 
Schuhe und Unterhaltungselektronik werden 
vermisst.

• 64% der Befragten geben dem Einzelhandels‐
Angebot der Fuhle die Note 3 oder besser.

• Die stark genutzten Angebote an 
Lebensmitteln/Tagesbedarf und Drogerie‐
Artikeln werden als ausreichend empfunden.

• Stark vermisst werden hingegen die Sortimente, 
die auch über das Kerneinzugsgebiet hinaus für 
Menschen attraktiv sind und somit das 
Kundenpotential der Fuhle vergrößern könnten. 
Hier ist also dringender Nachsteuerungsbedarf!

• Die TOP 3  der alternativen Einkaufsorte: 
‐ Hamburger Innenstadt
‐Wandsbek Quarree
‐ Hamburger Meile

8%

23%

33%

20%

13%

1% 2%

1 = sehr gut

2 = gut

3 = befriedigend

4 = ausreichend

5 = mangelhaft

6 = ungenügend

weiß nicht / keine Angabe

4%

34%

17%

1%4%

9%

7%

5%

19%

Lebensmittel/Tagesbedarf

Bekleidung

Schuhe

Drogerie‐Artikel

Parfümerie‐Produkte

Haushaltswaren/Deko

Spielwaren

Schmuck

Elektronik / Musik / Filme



Passantenbefragung (Nicht‐Kunden)
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„Warum kaufen Sie nicht in der Fuhlsbüttler Straße ein?“ 
(Mehrfachnennungen möglich)

„Welche Angebote aus welchen Branchen würden Sie dazu 
bringen, in Zukunft in der Fuhlsbüttler Straße einzukaufen?“ 
(Mehrfachnennungen möglich)

Nachsteuerungsbedarf beim 
Branchenmix
Rückmeldung der Nicht‐Kunden bestätigt Lücken im 
Angebots‐Portfolio der Fuhle.

• Die Passanten, die nicht in der Fuhle einkaufen, 
bestätigen den Mangel an attraktiven 
Angeboten, v.a. aus den Bereichen Bekleidung, 
Schuhe und Unterhaltungselektronik.

• So finden 23% der befragten Nicht‐Kunden 
aktuell kein attraktives Angebot, um hier 
einkaufen zu gehen.

• Gewünscht werden u.a. Marken wie H&M, Zara, 
Esprit, Anson‘s und Ecco.

23%

12%

1%35%

5%

13%

7%
4%

Kein attraktives Angebot

Die Läden bei denen ich einkaufe,
gibt es dort nicht
Das Preis‐Leistungsverhältnis
stimmt nicht
Der Weg ist zu weit

Es gibt zu wenig Parkplätze

Ich kenne die Straße nicht

Mir gefällt die Atmosphäre nicht
(Aufenthaltsqualität, Sauberkeit)
Sonstiges

4%

23%

17%

2%2%

4%

1%

5%

11%

31%

Lebensmittel/Tagesbedarf

Bekleidung

Schuhe

Drogerie‐Artikel

Parfümerie‐Produkte

Haushaltswaren/Deko

Spielwaren

Schmuck

Elektronik / Musik / Filme

weiß nicht / keine Angabe



Vergleich mit der Osterstraße

Lebendige Einkaufsstraße im Herzen von Eimsbüttel

Auch wenn man die Osterstraße nicht kopieren sollte: 
Hier findet sich ein gutes Beispiel für ein funktionierendes Bezirkszentrum.

• mehr mittelgroße Flächen (200‐500m²) und Flächen darüber
• höheren und hochwertigeren Anteil an Angeboten aus dem Bereich Bekleidung/Schuhe
• Publikum jünger, mit einem höheren Anteil an Familien und einer stärkeren Kaufkraft
• Unterschiede bei Publikum und Kaufkraft müssen für die Nachvermietung berücksichtigt werden. 
• Beispiel Geschenkartikel: Ein „Butlers“‐Shop würde derzeit in der Fuhle noch nicht funktionieren. Ein „Tiger“‐Laden aber 

sehr wohl. 

• Flächengrößen und Mieterbesatz sind steuerbar! Dadurch ergibt sich ein erhebliches Aufwertungspotential für die 
Fuhle!
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Handlungsbedarfe
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hoch

mittelfristig

langfristig

kein aktueller
Handlungsbedarf

4

4

216

Wo brennt‘s? Wo ist noch Zeit?

Übersicht über die Handlungsbedarfe

• Der Handlungsbedarf im Einzelhandel wurde in 
drei Dringlichkeitsstufen eingeteilt: 
‐ hoher Handlungsbedarf (rot)
‐mittelfristiger Handlungsbedarf (gelb)
‐ langfristiger Handlungsbedarf (grün)

• Rot: Leerstände, drohende Leerstände, qualitativ 
minderwertiger Mietbesatz.

• Gelb: Optimierungswürdiger Mietbesatz.
• Grün: Flächenpotential für Optimierung des 

Branchenmixes.

• Ein Großteil der Läden ist in Ordnung. Die 
Mietflächen mit erkanntem Handlungsbedarf 
müssen aber strategisch und zielgerichtet 
angegangen werden!
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Handlungsbedarf gesamt

Straßenseite West Straßenseite Ost



Handlungsbedarfe

Zielgenaue Optimierung

Flächen‐Informationen und Handlungsbedarfe 
für jede einzelne Liegenschaft als Grundlage 
für zielgerichtete Gespräche.
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Besatzvorschläge

Der Mix macht‘s!

Vorschläge für eine strategische Ergänzung des Mieter‐ und Branchenmixes in der Fuhle.

• Ausgehend von den erkannten Fehlbranchen wie Bekleidung, Schuhe, Unterhaltungselektronik und 
Geschenkartikel/Wohnaccessoires werden Vorschläge für mögliche Mieter gemacht.

• Dabei ist zu beachten, dass sich der Stadtteil Barmbek‐Nord zwar in einem Aufwertungsprozess befindet und neue 
Angebote auch neue Kundengruppen erschließen sollen, der Mieterbesatz trotzdem aber nicht zu hochwertig werden 
darf. Die Fuhle ist eben nicht die Osterstraße und soll es auch nicht werden!

• Zudem sind die aktuellen Flächenprofile zu beachten. Es ist sehr wünschenswert, wenn durch 
Flächenzusammenlegungen und Neubaumaßnahmen größere Ladenflächen geschaffen werden. Trotzdem muss es Ideen 
geben, wie innerhalb der bestehenden Flächenzuschnitte eine Neuausrichtung funktionieren kann. Entsprechend 
wurden auch Vorschläge für Mieter aufgelistet, die mit kleineren Flächen zurecht kommen.

• Vereinzelt wurden bereits Filialisten angesprochen, ob sie sich derzeit eine Ansiedlung in der Fuhle vorstellen können, 
wobei es für konkrete Aussagen i.d.R. konkret zur Verfügung stehende Ladenflächen braucht.
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SWOT‐Analyse

Stärken
• 80.000 Menschen im Kerneinzugsgebiet.
• Sehr gutes Nahversorgungs‐Angebot .
• Attraktive inhabergeführte Geschäfte (z.B. Bücher U. 

Hoffmann, Fische Giesler) und namhafte Filialisten.
• Sehr gute ÖPNV‐Anbindung.
• Umfangreiche Aufwertung des öffentlichen 

Straßenraumes ab Frühjahr/Sommer 2014.

Schwächen
• Massiver Abfluss an Kaufkraft aus dem 

Kerneinzugsgebiet.
• Image‐Problem der Fuhle, als der Straße, die ihren alten 

Glanz verloren hat.
• Branchemix mit erheblichen Fehlsortimenten (v.a. 

Bekleidung, Schuhe, Unterhaltungselektronik).
• Discountlastiges Mode‐Angebot.
• Zu viele kleine Ladenflächen, Mangel an mittelgroßen 

und großen Flächen.
• Baulücken und sanierungsbedürftige Bausubstanz.

Chancen
• Wachsende Kaufkraft durch Zuzug von jüngerem, 

kaufkräftigem Publikum, insbesondere Familien.
• Schaffung neuen attraktiven Wohnraums und dadurch 

Verstetigung im „Durchgangs‐Stadtteil Barmbek‐Nord“.
• Entstehung einer positiven Dynamik durch die 

Entwicklungen Hertie‐Neubau und VBG‐Quartier.
• Grundeigentümer ziehen mit, der Mieterbesatz kann 

schrittweise verbessert werden, es gibt eine Reihe von 
Neubaumaßnahmen, bei denen größere Flächen 
geschaffen werden.

• Neue Marken + Magneten können angesiedelt werden 
und neue Kundenpotentiale für die Fuhle erschließen.

Risiken
• Das Auslaufen von Mietverträgen wird nicht zur 

strategischen Neuvermietung genutzt.
• Notwendige Flächengrößen lassen sich nicht herstellen. 

Dadurch fehlen mittelgroße und große Flächen.
• Es gelingt infolge nicht, wichtige Magneten anzusiedeln. 
• Die Erwartungen an Mieteinnahmen verhindern einen 

vielfältigen Mietermix.
• Es fehlt der Anlass in die Fuhle zu gehen. Die Fuhle 

profitiert nicht von den Neubaumaßnahmen um den 
Bahnhof, sondern leidet sogar darunter, weil sich die 
Frequenzen dort konzentrieren.
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IV. Zusammenfassung

Aufwertung des öffentlichen Straßenraums
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Erhöhung der Aufenthaltsqualität.
Umfangreiche Arbeiten ab Frühjahr/Sommer 2014.



IV. Zusammenfassung

Zusammenfassung

Es tut sich etwas in der Fuhle!

Das Potential ist da. Jetzt muss es genutzt werden!

• Der Branchenmix in der Fuhle muss sich verändern, um neue Kundengruppen anzusprechen, das Einzugsgebiet zu 
erweitern und vor allem um gegen die Entwicklung um den Barmbeker Bahnhof herum bestehen zu können. 

• Die Dynamik, die durch Hertie‐Neubau und VBG‐Quartier entsteht – inkl. auch der Aufwertungsmaßnahmen im 
Straßenraum, kann eine große Chance für die Fuhle sein, wenn entsprechend gehandelt wird!

• Dafür müssen sich die Flächenprofile verändern, es braucht mehr mittelgroße und große Mietflächen.
• Eine Schlüsselrolle kommt der Frage zu, ob großflächige Magnetmieter angesiedelt werden können, um die Frequenzen 

von der neuen Fußgängerpassage durch die Fuhle zu ziehen.
• Insgesamt wird der Erfolg der Fuhle entscheidend davon abhängen, inwiefern es gelingt, in einem gemeinsamen Prozess 

mit Stadt/Bezirk, der BIG, Grundeigentümern und Einzelhandel die notwendigen Maßnahmen anzuschieben.
• So kann der Fuhle in Zukunft wieder die Bedeutung zukommen, die sie für den Einzelhandel in Barmbek einmal hatte. Es 

wäre ihr zu wünschen!
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IV. Zusammenfassung

Ausblick

Drei wichtige Fragen aus Sicht der Grundeigentümer

Warum muss ich handeln? Was habe ich davon?
• Mit Hertie‐Neubau und VBG‐Quartier wächst eine starke Konkurrenz am Bahnhof heran. Schon in der Vergangenheit ist 

viel Kaufkraft aus der Fuhle abgewandert. Nur eine Antwort im Sinne eines Gesamtkonzeptes kann zu einer nachhaltigen 
Stärkung der Fuhle führen.

• Ihre Vorteile: Nachhaltige Steigerung der Mieteinnahmen (z.B. über Umsatzmieten), geringere Fluktuation, 
Verhinderung mit Leerstand, Aufwertung der Immobilien.

Welche Unterstützung gibt es?
• Beratung zu Sanierung/Neubau und städtebaulichen Themen: 

BIG Städtebau
Carolin Ahrens
T. 040‐611 300‐42
c.ahrens@big‐bau.de

• Unverbindliche Erstberatung zu Einzelhandelskonzept und Nachvermietung: 
Maßmann & Co.
Torsten Hönisch
T. 040‐416 22 647‐11
th@massmannundco.de
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